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Niemand setzt sich, wenn er frisch verliebt ist, hin und schreibt eine
Liebesgeschichte. Erst, nachdem die Habseligkeiten wieder aufgeteilt sind und auch
das letzte Hemd zurückgegeben wurde, wird der Bleistift gespitzt und das Tagebuch
geöffnet. Also sind Liebesgeschichten eigentlich nie Liebesgeschichten. Die Liebe
ist ihre Inspiration, ja, aber das Ende der Liebe ist ihre raison d'être. Das ist ein
Problem. Wo wir nur die Reise vor Augen hatten, zeigt es jetzt die Gegenrichtung
auf, es lenkt die Dinge in ein Negatives, das wir nicht beabsichtigt hatten. Grippezeit
versucht nichtsdestotrotz eine Liebesgeschichte zu sein. Das Stück ergötzt sich
an Ambivalenzen, es nimmt verschiedene Anläufe und gewinnt eine strauchelnde
Energie aus seinen Selbstzweifeln. Aber die haben ihren Preis, den die Figuren des
Stücks zahlen müssen. Eine Art Klarheit stellt sich schließlich ein. Am Ende ist das
Ende.

"This is a play to remind us why sunsets make us sad, how nostalgia is like fog
and why we live our lives as though we are in mourning for them. However, Eno's
play is not at all depressing. Set in a private mental institution where the staff are
every bit as mad as the patients, … The Flu Season is stingingly funny and rather
beautiful." (The Guardian)


